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Hiermit laden wir zum Abonnement für das nächste

Quartal April Mat Juni ergebenst ein Das
Hallelche Tageblatt wird wie bisher in den politischen
Fragen einen gemäßigt liberalen Standpunkt einnehmen
und wird sich ernstlich bemühen seine Leser durch schnellste

Berichterstattung auf dem Lausenden zu erhalten Dem
Feuilleton wird im belehrenden und unterhaltenden Theil
alle Aufmerksamkeit zugewandt werden um das Blatt tu
jeder Beziehung zu einem interessanten und lesenswerthen
zu gestalten

Als amtliches Verordnungsblatt der Stadt Halle bringt
das Tageblatt zuerst die wichtigen Anzeigen des Magistrats
und der Polizeibehörde und gewährt auch allen anderen
Bekanntmachungen und Gefchäftsanzeigen eine angemess ne

Verbreitung
Der Abonnementspreis beträgt wie bisher 2 Mark

für das Quartal incl Bringerlohn

Die Expedition des Halleschen Tageblattes

Baumgarten gegen Diesterwegs
Von Ober Schulrath Dr E von Sallwürk

I

Gegen die von Dittes auf dem achten deutschen Lehrer
tag an Pfingsten 1390 zu Ehren Diesterwegs gehaltene
Rede hat Professor O Baumgarten in Rummelsburg
eine Reihe von Aufsätzen in der Zeitschrift Die christliche
Welt erscheinen lassen die durch eine gewisse Objektivität
des Urtheils vor allem aber durch die unumwundene
Erklärung der Herrschaftsrechte welche die streng kirch
lichen Parteien über die Schule in Anspruch nehmen die
Aufmerksamkeit des Schulstandes auf sich ziehen müssen
Diese Aussätze liegen zu einer Broschüre von beträcht
lichem Umfange zusammengestellt vor uns Volksschule
und Kirche Auch eine soziale Frage Ein Beitrag zur
Diesterwegseier Leipzig Grunow 1890 Wir wollen
hem Verfasser derselben den Dank nicht schuldig bleiben
für das was er uns zugesteht wir wollen ihm aber auch
mit gleicher Offenheit erwidern wie wir uns stellen zu
feinen Ansichten und Forderungen

Nicht gegen Dittes richtet sich die Schrift sondern
gegen den den Dittes gefeiert hat und gegen den ganzen
deutschen Lehrerstand der sich zu Diesterwegs Grund
sätzen hinsichtlich der Stellung der Schule zur Kirche und
des Lehrberufes überhaupt bekennen das ist gegen
den selbstständigen Geist der ganzen modernen Pädagogik
Baumgarten erkennt Diesterwegs pädagogische Begabung
seinen Berufsernst seine zündende Kraft und seine didak
tische Sicherheit an Auch daß er durch sein Eintreten
für die Berufsinteressen der Lehrer sie an sich gefesselt

Als Nachruf zum Volksschulgesetz Entwurfe
Die Red

Nachdruck verboten

Abendsonne
Novelle von H Renö

Sie wehrte ihm Glauben Sie nicht daß ich die
Augenblickliche Aufwallung für Ernst nehme Wir wollen
vergessen was hier gesprochen Später werden Sie mir
Dank wissen daß ich Besinnung für beide behalten

Wenn Du nicht bessere Gründe ins Treffen führst
wirst Du nicht siegen, lachte er übermüthig Würde
ich Dich lieben wenn ich Dir glaubte

Seine Augen führten eine so beredte flehende Sprache
haß sie die ihren abwandte um fest zu bleiben

Mein Leben war bisher so arm an wahrer Liebe,
whr er fort Keine zärtlich mahnende Stimme warnte
mich jemals und so gerteth ich wohl oft aus falsche Bah
nen Nie fand ich ein Herz so lauter so voll süßen
Mitleids wie das Deine Willst Du mich wirklich
allein wieder hinausgehen lassen in die Fremde liebeleere
Welt

Sie athmete hastig während sie ihm ihre Hand ent
zog Sie wissen so wenig von mir, stammelte sie

Ich weiß daß Du ein Engel bist mein Schutzengel,
sagte er sie sanft an sich ziehend Heide wird es Dir
wirklich so schwer mich ein wenig lieb zu haben

Ihr Mund blieb stumm doch die blauen Augen mußten
wohl mehr verrathen als sie eigentlich gewollt denn

faßt er in einer durchaus nicht verletzenden Weise auf
und preist laut die opferwillige Rührigkeit die er diesen
Zwecken zugewendet hat Durch diese Eigenschaften und
diese Wirksamkeit sei Diesterweg der Führer der Volks
schullehrer geworden weil der Staat es versäumt habe
diesen eine auskömmliche Stellung zu geben ihnen eine
Vertretung in der Schulverwaltung zuzugestehen und
die Schulaufsicht Beamten zu übertragen die aus dem
Lehrerstande selbst hervorgegangen wären Der Ver
fasser gesteht ferner zu daß die mit der Leitung von
Seminarien beauftragten Theologen ihr Amt oft nicht im
richtigen Geiste geführt haben und daß auch der Religions
unterricht einer durchgreifenden Verbesserung bedürfe

Es Ist bedauerlich daß die Kirche gerade an diesen
Punkten wo sie sich wenn nicht unentbehrlich so doch
recht nützlich hätte zeigen können ihre Aufgabe so schlecht
gelöst hat Der Verfasser giebt die Schulaufsicht in den
unteren Instanzen preis sonst hätte er darüber Geständ
nisse machen müssen die unsere Meinung von den Diensten
welche die Kirche der Schule erweist nicht gebessert hätten
Man könnte es nun billig finden daß wir auf diese
Dinge unserem Verfasser gegenüber um so weniger Werth
legten da er ja selbst ganz offen zugesteht daß hier ein
Versäumniß auf kirchlicher Seite vorliege und da er
dafür der Schule werthvolle Zugeständnisse macht Ver
tretung des Lehrerstandes in der Schulverwaltung nächste
Beaufsichtigung der Schulen durch Beamte aus dem
Stande der Volksschullehrer Indessen aus seinen
Händen aus den Händen der Kirche wären diese Zuge
ständnisse wie wir sehen werden nur Danaerge
schenke

Sehen wir nun was Baumgarten Diesterweg vorzu
werfen hat bei aller pädagogischen Begabuno bei aller
Berusstreue die er ihm nachrühmt

Diesterweg will keinen konfessionellen sondern einen
allgemein christlichen Religionsunterricht Damit verkennt
er die Bedeutung der Konfessionsunterschiede und knüpft
an den Rationalismus des achtzehnten Jahrhunderts
wieder an Diesterweg will keinen Katechismusstandpunkt
er erkennt keinen Autoritätsglauben an weiß nichts vom

Gehorsam des Glaubens Diesterweg will Christen
thum nicht Kirchenthum damit nimmt er dem Volke
auch das erstere Diesterweg verwirft die Erbsünde und
stellt sich und die seiner Lehre folgenden Erzieher
außerhalb der christlichen Kirche

Bevor wir diese Anklagepunkte unserer Prüfung unter
ziehen lassen wir den Kläger sein letztes Wort sprechen
Es ist deutlich genug um auch dem Blödesten die Argen
zu öffnen Diesterweg kennt nur subjektive Religion er
pflegt auch in seinem Unterricht den verhängnißvollsten
Individualismus Seine Zöglinge seine Schüler wissen
nicht daß am Ende nicht unser Laufen und Thun sondern
Gottes verborgenes Wirken die Hauptsache schafft die
Geburt jenes neuen Menschen der nach Gott geschaffen
ist in Gottes heiligen Zwecken eigene erkennt darum sich
nicht mehr um sich selbst dreht sondern Gott dem Guten
dem Nächsten zu dienen getrieben ist Darum treibt das
Erziehungsgeschäft den evangelischen Lehrer ins Gebet
aus dem Vertrauen auf die eigene Methode ins Ver

trauen auf den still wirkenden Gottesgeist Der Er
ziehungslärm muß in unserer ernsten Zeit weichen de
Stille und Ergebung in Gott S 53 Die Lehre
müssen sich bescheiden Der Geist der Regulativ
muß wieder in unsere Schulen einziehen S 55
Die Lehrer denen Diesterweg durch seine Empfehlung
der Lehreroereinigungen den letzten Schein selbst äußerer
Bescheidenheit genommen hat müssen zur D muth zurück
geführt werden Wir gestehen unserem Gegner daß auch
wir wenn er dieses Programm durchführen kann in
seinem eigenen Sinne es für ganz unbedenklich halten
würden wenn diesem demüthigen still gefaßten Lehrer
die Vertretung seines Standes in einer Lokalschul
kommission und die Beaufsichtigung eines Schulkreises an
vertraut wird

Diesterweg hat den konfessionellen Religionsunterricht
mißbilligt Das ist nicht zu leugnen und so wett er
damit ein Urtheil über das Wesen der religiösen Bekennt
nisse ausgesprochen hat ist er im Irrthum gewesev
Religion ist nicht Philosophie und nicht Weltanschauung
Religion ist eine irgendwie festgesetzte Ansicht vom Wesen
Gottes und seinem Verhältniß zu den Menschen Nur
ist das Wie dieser Festsetzung hier nicht so ganz gleich
gültig Die Festsetzung geschieht durch Offenbarung oder
menschliche Lehre beides tritt aber nur in wenn die
Zeiten erfüllt sind oder wie der Historiker sich aus
drückt wenn die geänderte Kultur auch eine neue Fest
setzung jener Ansicht von Gott und dessen Wirkung aus
die Welt verlangt So scheint es daß der neue Glaube
den alten nicht aushebe sondern ihn nur reinige kläre
veredle denn das Bedürfniß des Menschen an etwas zu
glauben was über alle Beschränkung seines sinnlichen
Wesens erhaben ist bleibt immer dasselbe und dieses Be
dürfniß ist der Grund aller Religion und gleichbedeutend
mit der religiösen Stimmung überhaupt Ob dieses Be
dürfniß lebhafter und feiner oder matter und roher ist
würde nicht hindern daß es in dem nämlichen Bekennt
niß seinen Ausdruck finde Es ist nichts verkehrter
als die landläufige Meinung der Frömmere
fei auch ein treuerer Anhänger seines Be
kenntnisses Je innerlicher ein Mensch lebt desto
fetner eigenartiger wird feine Ueberzeugung gerade in
religiösen Dingen sich gestalten Daher bedürfen die
wirklich Frommen am meisten der Duldung Wer feinen
Glauben in so rohe Umrisse fassen kann wie es
der große Haufe thut der kann unduldfam
sein er wird sich und seinesgleichen nicht zu nahe
treten Daraus folgt daß wir ohne Gefahr für
das geistige und religiöse Leben dieDenken
den ihrenGedanken überlassen könnten Ihr Einfluß
würde nach und nach die Anschauungen der Menge veredeln
und wir könnten in Frieden eines Glaubens leben Aber das
Rohe drängt sich immer in den Vordergrund
und die Rohheit der Lehre macht die finsteren
Eiferer die die Scheiterhaufen entzünden So
scheint es mit der Entwickelung der Religionen untrennbar
verbunden zu fein daß sie Propheten und Märtyrer er
zeugen Kann man es Diesterweg der in den Tagen
der Knechtschaft herangewachsen ist und den Frühling der

jubelnd rief er Jetzt lasse ich Dich nicht mehr Nun
bist Du mein Heide

Draußen in der Küche war man mit seinen Beob
achtungen gerade in vollem Gange

Siehst Du wohl Juste daß ich wieder Recht habe
sagte Madam Pieseke mit der rasselnden Kaffeemühle
zwischen den Knieen zu ihrer Vertrauten Er geht ihr
richtig in die Falle Ja heutzutage findet man die
Männer nicht mehr beim Auskehren und die Mädchen
die in den Zwanzigen nicht mehr viel zu suchen haben
müssen sich dran halten wen sie noch unter die Haube
wollen

Sie paßt aber gar nicht zu ihm, meinte Juste mür
risch Solch ein junger hübscher schneidiger Mensch
Und wenn sie auch einmal schön gewesen ist heute sieht
man nicht viel davon

Nun etwas Apartes hat sie wohl an sich lobte Frau
Pieseke den fertig gemahlenen Kaffee in die Maschine
schüttend obgleich ich sagen muß daß solche Mädchen
zum Umblasen mein Geschmack justement nicht sind

V

Hm Hm, machte Doktor Walter Kinder Ihr glaubt
wohl mich durch diese Brautvisite großartig zu überraschen
Habe längst gemerkt daß so etwas im Gange auch daß
die Heide sich gegen das Glück gesträubt wollte für sich
an so etwas nicht mehr recht glauben Schon um Fast
nächten branntet Ihr lichterloh und heute ist Pfingsten

Der alte Doktor sah in seiner schwarzsammtnen Studenten
pekesche die er wohl alsKausröck auftrug und dem rothen

türkischen Fez unendlich komisch aus Dazu das enge
Mansardenztmmer mit den Glaskasten voll aufgespießter
Schmetterlinge an den Wänden und getrockneten Krokodils
und ausgestopften Kakadus in den Ecken und an der nie
deren Zimmerdecke Ein fremdartiger Anblick den die
strahlende Pfingstsonne vor Wolfs staunenden Augen be
leuchtete

Der Doktor mochte wohl einen fragenden Blick aufge
fangen haben denn er meinte händereibend Ja ja Asses
sorchen Sie sind nicht bet einem großstädtischen Spezta
listen zu Gaste sondern bet einem alten Abenteuerer der
sich in Batavia vom Sumpffieber seinen germanischen Teint
hat verderben lassen und sich dann aus Egypten durch
einen Knöchelbruch ein steifes Bein mitgebracht hat Aber
das Fieber habe ich dort drüben gründlich kuriere gelernt
He was meinen Sie dazu Sie eleganter hauptstädtischer
Themisjünger

Daß mich die Göttin mit den verbundenen Augen schon
in allernächster Zeit in die Provinz ruft um dort mit ihr
auf ihrer Wage Recht und Unrecht abzuwägen

Schon so bald Adelheid Kind was sagen Sie dazu
Sie hatte bisher am Fenster gestanden und nachdenklich

auf das Dächermeer das sich vor ihren Blicken ausbreitete
hiriübergestarrt nun wandte sie sich um

In ihrem schwarzen Kleid und dem dunkeln Hut sah sie
so zart und unscheinbar wie immer aus doch der Doktor
der mit zärtlicher Sorge in ihrem Gesichte forschte mußte
wohl befriedigt sein denn er sagte Wenn Sie immer d



Politiker entgegnet uns freilich das sind historische
Rechte die der Staat nicht von heute auf morgen ab
schütteln kann Wir bestreikn das nicht Wenn der
Staat es aber gegenwärtig nicht thun kann erwächst
daraus für ihn die Verpflichtung die unnatürliche Fessel
noch enger zu ziehen Die Kirchen wollen ja frei
werden von der Bevormundung des Staates Man gebe
ihnen ihre Freiheit man löse alle staatlichen Verpflich
tungen mit Milliarden ob es wäre ein billiger Preis
für die Freiheit die der Staat sich dadurch erkaufte
Denn dieser freie Staat wäre auch der mächtige und
starke Staat der auf feinem Gebiet Herr wäre und jeden
Uebergriff rücksichtslos ahnden könnte was unsere Staa
ten wie sie jetzt sind als der weltliche Arm der Kir
chen zu thun ganz ohnmächtig sich erwiesen haben

Das sind die Gründe welche Diesterweg bewogen
haben den konfessionellen Religionsunter
richt abzulehnen Man darf das was er über
diesen Punkt gesagt hat nie loslösen von seinen Bestre
bungen den Staat oder die Nation zu wirklicher Kraft
zu erziehen Sein Votum zu Gunsten der konfessionellen
Schule begründet er 1863 auch mit folgendem Eine
Nation wird nur durch Einheit oder Einig
keit stark Die gemeinsame Erziehung der
Jugend beseitigt die Uneinigkeit die Spannung
die Vorurtheile die AntipaLhieen Für Preu
ßen und Deutschland ist das ein sehr wichtiger
Grund Mächtig nach außen wird man nicht durch Un
einigkeit und Zwietracht im Innern Die kon
fessionslose Schule dachte sich Diesterweg als Durch
gang zum gemeinsamen religiösen Unter
richt aller Kinder Das ist sagt er unsere
Meinung und unser Wunsch Wer trotz dieser
Erklärung meinen d h dem Wahne verkalkn sollte daß wir
die Tendenz und die Absicht hätten als endliches Resultat eine
religionslose Schule zu gründen dem sagen wir er irrt
Er glaubte daß diese Entwickelung bis zum zwanzigsten
Jahrhundert das nicht mehr fern ist vollzogen sein
werde Darin hat er seinerseits geirrt Er irrt auch
darin daß er von einem des kirchlichen Zusammenhangs
ganz entbehrenden Religionsunterricht Besserung unlerer
Zustände erwartet Aber sein Irrthum hat einen gewissen
Grund des Rechtes und des pädagogischen Bedürfnisses
wie wir unten sehen werden Ob Diesterweg mit jetnem
konfessionslosen Religionsunterricht an den Rationalismus
des achtzehnten Jahrhunderts anknüpft was Baumgarten
ihm mit besonderer Betonung vorwirft ist ohne Be
lang für uns und war belanglos für Diester
weg selbst der übrigens auf historische Reminiscensen in
seiner Praxis wenig hielt Wenn Diesterweg einmal sagt

Die Menschenvernunft entdeckt die ewige Vernunft und
enthüllt ihr Wesen Was man im objektiven Sinne des
Wortes Offenbarung oder Gottes Wort nennt ist Produkt
ist Selbst Offenbarung der Vernunft ist die Urquelle aller
Wahrheit und bildet in allen Fragen die höchste Instanz

so weist das nach einer ganz anderen Richtung Aber
jener Rationalismus des achtzehnten Jahrhunderts hat
den Beigeschmack des Seichten Oberflächlichen und den
düstern Hintergrund jener Greuel der französischen Re
volution die er soll verschuldet haben Dem gegenüber
möchten wir immerhin feststellen daß Diesterweg wenn
auch noch im achtzehnten Jahrhundert geboren doch wenig
geistige Fühlung mit ihm hat überhaupt aber ein Mann
seiner Zeit gewesen ist

Diesterweg will keinen Katechismus st andpunkt
Das klingt sehr widerkirchlich Wollte sich aber unser
Ankläger darauf besinnen was das Wort denn sagen
wolle so würde er Diesterweg recht geben Der Kate
chismus schreibt dem Lehrer vor was er fragen dem
Schüler was er antworten soll Diese Art von Unter
weisung duldet die Pädagogik nicht Diejenigen freilich
welche wie Baumgarten des Lehrers sich nur be
dienen wollen als eines Gefäßes in welches dieser
und jener Inhalt gegossen wird den es selbst in
ein ebenso willenloses kleineres Gefäß über
fließen lasse verlangen solches von uns und s
ist unsere Pflicht ihnen zu sagen daß wir zu
diesem Dienste uns nicht hergeben können Der

pädagogische Unterricht maß in allem auf
sel bstthätiges Erfassen auf die Begründung wirk
licher Ueberzeugung ausgehen Nicht einmal das
was die Kinder an Wissen schon in die Schule mitbringen,
darf der Lehrer als wirkliche Kenntniß annehmen Er
muß es zergliedern und ausgestalten daß es zu weiterer
Aufnahme geeignet werde und von da bis zur Gewinnung
der ganz abstrakten Wissenssätze muß eine lückenlose Kette

führen in die nichts Fremdes ewgeschlungen ist Für
den Autoritätsglauben den Baumgarten verlangt
ist da nirgends eine Stelle Ja der Lehrer selbst darf
dem Kinde keine Auktorität sein wollen erst sein Charakter
sein höheres Wissen muß dem Zögling den Beweis liefern
daß es der Leitung des Unterrichtenden sich hingeben
dürfe und dieser darf das ihm entgegenkommende Ver
trauen nur dazu benutzen in dem Kinde die heitere Ruh
des Gemüthes hervorzurufen welche den Organen des
Geistes Regsamkeit und Stetigkeit bereitet Selbst dem
Religionsunterricht können wir keine andere Didaktik
gestatten

Deutschland
Berlin 27 März Der Kaiser ist am Sonnabend

Nachmittag 5 /z Uhr aus der Waldeinsamkeit wieder nach
Berlin zurückgekehrt Der Monarch welcher bei seiner
Ankunft von seiner Gemahlin auf dem Stettiner Bahn
hofe erwartet wurde sah äußerst wohl aus und hatte eine
frische Farbe ein Zeichen daß ihm der achttägige Auf
enthalt tn frischer gesunder Luft außerordentlich wohl
thuend gewesen ist Laut Meldung der Kcbl Ztg
will das Kaiserpaar diesen Herbst einige Zeit ab
wechselnd Schloß Stolzenfels und das Koblenzer Schloß
bewohnen da sich die Kaisermanöver bis in die Gegend
von Koblenz erstrecken werden Nach früheren Nachrichten
soll auch die Königin von England diesen Sommer acht
Tage auf Stolzenfels wohnen wollen

Der Bundesrath hat in feiner gestrigen Plenar
sitzung dem Entwürfe einer Verordnung betreffend die
B rp flicktung der Arbeitgeber zur Mittheilung der Zahl
der in Fabriken und diesen gleichstehenden Anlagen am
1 April 1892 beschäftigten Arbeiterinnen sowie dem
Ausschußberichte über den Gesetzentwurf betreffend die
Feststellung eines Nachtrages zum Reichshaushalts Etat
für 1892/93 Kosten zum Bau strategischer Eisenbahn
linien zugestimmt

Die parlamentarischen Glückwünsche hat Herr von
Bockum Dolffs mit folgendem Dankschreiben beant
wortet Daß Sie meine hochgeehrten Herren Gönner und
Freunds aus dem Reichstage und dem Abgeordnetenhause
ohne Unterschied der Parteirichtung mir Ihre Glück
wünsche zum Eintritts tn das 91 Lebensjahr gewidmet
haben erhebt diesen Tag zum festlichsten meines Daseins
Empfangen Sie hierfür meinen tiefgefühltesten Dank zu
gleich mit der Versicherung daß ich die Zuschrift als ein
Dokument von unschätzbarem Werthe der fernsten Zukunft
auziubewahren wissen werde

I O Berlin 27 März Dem Abgeordneten
Hause ist gestern seitens des Vizepräsidenten des Staats
ministeriums v Boetticher die amtliche Benachrichtigung
von den Veränderungen im preußischen
Staats Ministerium zugegangen Die betreffenden
Allerhöchsten Erlasse datiren danach vom 23 März Man
erwartet in der nächsten Sitzung des Abgeordnelenhauses

am Montag die Anwesenheit der neuen Minister ob
dieselben Anlaß zu irgend einer politischen Kundgebung
nehmen werden muß dahingestellt bleiben Auf der Tages
ordnung der nächsten Sitzung des Abgeordnetenhauses
steht die Vorlage über die Steuerfreiheit der Reichss
unmittelbaren

N I, Z Die Einsetzung einer Kommission für
Arhsiterstatistik für welche dem Reichstag soeben
das Regulativ mit dem Ersuchen sechs Mitglieder der
Kommission zu wählen zuging ist eine nicht unwichtig
neue Einrichtung in unserer sozialpolitischen Organisation
Sie ist aus einer on dem nationalliberalen Abg Siegle
gegebenen Anregung hervorgegangen welcher bereits im

t chen Freiheit jubelnd begrüßt hat der die Arbeit
n daran gesetzt hat die geistige Kraft seines Z
Volkes zu heben und sie ungebrochen zu erhalten
kann man es ihm verdenken daß er die Hoffnung gehegt
hat es werde dem neunzehnten Jahrhundert endlich ge
lingen die jammervolle Zerrissenheit unseres
Volkes zu überwinden Heute wissen wir wie
recht Diesterweg hatte wenn er an politische Ein
heit und politischen Frieden nicht glauben wollte
wenn sie nicht gestützt und gesichert wären durch
die Einheit der Anschauung auch in religiösen
Dingen

DiesMhrt uns aber zu einer anderen Seite unserer
Frage Die Staaten des Alterthums haben ihre eigene
Religion der oberste Priester ist der König oder einer
der ersten Beamten des Staates Als der römische Staat
über seine natürlichen Grenzen hinauswuchs hatte er
auch mit anderen Religionen abzurechnen und er that es
indem er der Welt das Beispiel der großartigsten Duldung
gab deren nur der wirklich mächtige und feste Staat
fähig ist Die Christenverfolgungen sind im Grunde
keine Glaubensverfolgungen Das Christenthum
das seine Sendboten auf den Pfaden gehen ließ auf welchem
früher die römischen Legionen ihre Adler getragen hatten
durchbricht alle staatlichen Grenzen Es verzichtet auf
den Schutz der weltlichen Macht sein Reich ist nicht
von dieser Welt Es ist die Religion des Einzelnen der
Trost der Schwachen und Unterdrückten das Bekenntniß
der weltflüchtigen Seelen Aeußere Satzung verschmäht
es und erst als es aus den Hütten der Armen tn die
Welt hinausgetreten war ließ es sich bestimmen feine
Dogmen zu verzeichnen An keinen Staat keine
Nation keinen Ort gebunden überdauerte es den ge
waltigen römischen Staat in dessen Trümmern aller
Orten es Zuflucht gefunden hatte und nun scheint es in
den besten Zeiten des Mittelalters als ob Staat und
Religion wieder in einander aufgehen sollten Es ist
leider ein Schein gewesen Das Christenthum war schon
vorher als Erbe der römischen Macht aufgetreten und
der Kaiser sollte nun der Vasall eines Bischofs werden
der mit dem Glanz des römischen Namens feine eigene
Krone unMb eine Krone die reicher war als die aller
weltlichen Fürsten obwohl unser Herr und Heiland unter
einer Dornenkrone geblutet hatte Papst und Kaiser
sind jetzt die Mächte die um die Herrschaft der Welt sich
streiten und das ist im Grundsatz so geblieben überall
da wo man von Staat und Kirche spricht als Mächten
des geistigen Lebens die über ihre Rechte mit einander
zu verhandeln hätten Nun haben sich in Deutschland
die Dings so entwickelt daß die weltliche Macht jene
außerhalb ihrer Grenzen befestigte geistige Macht nicht
mehr anerkannt hat Es fand alio eine Zurückbilduvg
in den früheren Zustand statt der nur eine Religion
innerhalb der staatlichen Grenzen kennt die Fürsten die
diesen Schritt gewagt haben sind naturgemäß die ober
sten Bischöfe in ihrm Gebieten geworden Damit war
Einheit und Frieden scheinbar hergestellt aber die poli
tischen Grenzen verschoben sich die Bevölkerungen wan
derten die religiösen Bekenntnisse zerspalteten sich noch
mehr es bestehen also tn Deutschland überall mehrere
christliche Bekenntnisse deren Priester alle sich als Nach
folger der Apostel als Erben der einst ungethellten päpst
lichen Macht ansehen können Wir untersuchen hier
weder das Recht dieses Anspruches noch die Berechtigung
ihrer Lehre wir betrachten nur das Verhältniß des
Staates zu all diesen Religionsgesellschaften Jede
derselben kann was die eins fördert als ihren eige
nen Schaden ansehen Jedenfalls aber muß der Staat
dafür sorgen daß er nicht indem er sie an den Mitteln
setner Macht theiloehmen läßt indem er ihnen Juris
diktion Einfluß auf die staatliche Verwaltung Anspruch
aus die Steuerleistung der Bürger zugesteht sie im
Kampf gegen einander der immer am Ende ein Kampf
gegen den Staat wird unterstütze Der Staat hat
demnach überhaupt kein Recht irgendeine Religionsge
nossenschaft zu unterstützen denn er hat die Pflicht seine
Macht unvermindert zu erhalten und er hat die Auf
gabe das für die Allgemeinheit Beste durchzuführen Der

für forgen daß ihre Augen wie heute blicken dann sind
Sie ein Ehrenmann mein Herr Assessor Hagen

Ich glaube es bis jetzt immer gewesen zu sein, sagte
dieser stolz

Hm hm Aber den Mädchen gegenüber denen man
das Herz gestohlen pflegt man nicht so deffizil zu sein
Ja die Herren Juristen selbst sollen solch einen gebrochenen
Schwur nicht gerade für Meineid halten

Wolf wurde es unbehaglich und er bemerkte wie Adel
heid trotz des warmen Sonnenscheins leise fröstelte

Bist Du krank Heide fragte er besorgt
Nein ich sah nur inen Schatten er wurde zu einer

Gestalt die zwischen mich und die Sonne trat
Einbildungen, polterte der Doktor Ich hatte gehofft

daß sie mit dem ersten Kuß fliehen würden
Ich habe sie noch nicht küssen dürfen sagte der Assessor

Sie behauptet erst nachdem ich auch die Probe längerer
Trennung bestanden wären wir Brautleute

Ach so ja das ficht meiner spröden Heide ähnlich
Immer auf die spätere Wohlfahrt anderer bedacht immer
selbstquälerisch Aber Kinder ich glaube daß Ihr den
heutigen Pfingstnachmittag doch besser anwenden könntet
als in heißem Zimmer vier Treppen hoch bet einem alten
lahmen Mann zu sitzen

Der sobald wir den Rücken gewandt seinen Hut er
greift um irgendwo im Freien nach allerlei Gewürm zu
juchen, sagte Adelheid aufstehend

Also regelrecht an dk Lust gesetzt, lachte der Assessor

während sie von dem verschmitzt lächelnden kleinen Doktor
hinauskomplimentirt wurden

Unten auf der Straße bot er ihr den Arm sie nahm
ihn schweigend und so gingen sie mit dem beglückenden
Gefühl der Zusammengehörigkeit zwischen den hastenden
stoßenden Menschen die langen sonnendurchglühten Häuser
reihen hinab

Instinktiv hatte er den Weg nach dem Thiergarten
eingeschlagen Endlich war eine fliederumblühte Bank ge
funden mit sanftem Plätschern rauschte ein Sprtngbrun
nm in der Nähe und nur aus den breiten Fahralleen
tönte das Rollen der Equipagen gedämpft herüber

Wolf hatte ihre Hand erfaßt Weißt Du daß ich
mich wie ein thörichter Knabe fürchte von hier fortzu
gehen fragte er

Auch ihre Augen in denen sich noch eben die Früh
lingslust ringsum gespiegelt verdunkelten sich

Nur nicht weiter denken, fuhr er kort Das Leben
ist so kurz das Heute so schön Komm laß uns in die
Zukunft wie ein seliges blühendes Eden blicken

Ein blasses ärmlich gekleidetes Kind das schon öfter
vmbeigeschlichen hielt ihm nun bittend einen Blumenkorb
hin Er kaufte einige Kornblumen Du mußt sie tragen
mir zu Liebe Adelheid, bat er sie haben genau die
Farben Deiner Augen

Du lieber närrischer Mensch lachte sie Du legst
es ja darauf an mich eitel zu machen in meinen alten
Tagen

Er nahm ihr den großen Strohhut ab und strich ihr

liebkosend das weiche braune Haar aus der Stirn Be
sitzest Du kein Bild von Dir aus der Vergangenheit

Nein, sagte sie wieder ernst werdend ich ließ da
mals alles zurück Wolf willst Du nicht wissen was
mich so traurig und müde gemacht

Er nickte und während bei dem hereinbrechenden Abends
dämmern die Flieder und Jasminblüthen süß berauschende
Düfte hauchten begann sie

Daß in der oderumrauschtsn Bischofsstab mir die
Wiege gestanden weißt du und daß mein Vater ein
armer Weberssohn in seiner Jugent gehungert und ge
froren um später einen Lehrstuhl an der Heimathsuniver
sität zu besteigen stand in allen Zeitungsnekrologen zu
lessen Er starb mir zu früh noch zeitiger die Mutter
nach deren Tod ich die Hausfrau vertrat in dem engen
altmodischen Gelehrtenhetm dessen einziges Kind ich stets
geblieben Später kam noch ein Vetter dazu ein Schwe
stersohn des Baters ebenso strebsam so bettelarm und
unbeholfen wie dieser tn seiner Jugend selbst gewesen
Daß Vetter Franz dem lustigen Studentenleben fern blieb
und die kecken buntmützigen Burschen verabscheute die
mit frischen Blumen im Knopfloch uns Piofessorentöch
ern Fensterparode machten fiel mir nicht weiter auf

Wußte ich doch daß er von Kindheit an zum Priester
bestimmt war und die Zeit heranrückte wo er eins Frei
stelle im geistlichen Seminar beziehen sollte

lFortsetznna folat



Mai 1890 tm Reichstag der Antrag sttllre statistische
Aufnahmen über die Lage der arbeitenden Klassen ins
besondere über Arbeitszeit die Lohnverhältnisse und Kosten
der Lebenshaltung der Arbeiter in den verschiedenen Be
rufszweigen vornehmen zu lassen Der Antrag kam am
20 Januar d I zur Verhandlung und wurde fast ein
stimmig angenommen Schon bei dieser Gelegenheit
deutete Staatssekretär v Boetticher die bevorstehende Er
richtung der jetzt vorgeschlagenen Kommission an Die
Einsetzung einer solchen zur Halste aus Reichstags
abgeordneten bestehenden ständigen Kommission war bisher
noch zu keinem andern Zwecke erfolgt man wird aber den
Gedanken nur als glücklich und erfolgversprechend be
grüßen können Fünf Mitglieder werden außerdem vom
Bundesrath gewählt der Vorsitzende und ein Mitglied
aus dem Statistischen Amt vom Reichskanzler ernannt

Neber den Abschied des bisherigen Kultusministers
Grafen Zedlitz berichtet die N A Z Mit bewegten
Worten erinnerte der Minister daran daß er vor etwa einem
Jahr schweren Herzens aber im Vertrauen auf den allmäch
tigen Gott das Amt übernommen habe in das er durch den
Willen des Kaisers berufen worden sei Von diesem Vertrauen
geleitet und gestützt auf die treue Mitarbeit aller Beamten des
Ministeriums welche über die Pflichten des Preußischen Be
amtentums hinaus ihm als Freunde beigestanden hatten
habe er die Geschäfte geführt und sie lieb gewonnen Wenn
er sich jetzt von ihnen trennen müsse so demüthige er sich vor
der Fügung Gottes der es so beschlossen habe In sein neues
stilles Landleben nehme er die Erinnerung an Freunde mit die
er aus seinem Ressort in der Zeit seiner Amtsthätigkeit ge
wonnen habe Er bäte auch ihm ein freundliches Gedächtniß
zu bewahren Der Unterstaatssekretär Dr von Weyrauch er
widerte dem Minister Namens der Beamten deS Ministeriums
Tief ergriffen sähen Alle welche unter ihm zu arbeiten die
Ehre gehabt hätten einen Mann von sich scheiden der durch
seine geistige Bedeutung seine sittliche Größe und sein herz
liches Wohlwollen die horste Achtung dankbare Verehrung
Vertrauen und aufrichtige Zuneigung erworben der so hohe
Ziele unentwegt verfolgt bade und dessen glänzender Schild bei
der so plötzlichen Wendung auch nicht von dem Hauch eines
Schattens berührt worden sei Diese Liebe der tiefste Dank
und die Hoffnung ihn doch noch wieder zumWohle des Vater
landes wirken zu sehen folgtei ihm in sein weiteres Leben
Graf Zedlitz verabschiedete sich sodann von jedem einzelnen
Beamten des Ministeriums Einige Zeit später ließ der neue
Kultusminister Herr Dr Bosse sich dieselben vorstellen

Berlin X Ii L 26 März Heute früh 9 l/z Uhr
wurde die Hauptversammlung der deutschen
Colonialgesellschaft tm Kaiserhos durch den stell
vertretenden Vorsitzenden Dr Hammacher eröffnet Zu
nächst wurde die statutenmäßig vorgesehene Wahl von 50
Vorstandsmitgliedern durch die Deligirten der Abtheilungen
vorgenommen Dr Hammacher begrüßte darauf die an
wesenden Mitglieder und gab dem Bedauern Ausdruck
daß der Präsident Fürst Hohenlohe Langenburg verhin
dert sei an der Versammlung theilzunehmen Es wurde
eine Depesche an denselben beschlossen und sofort abge
sandt Dr Hammacher gab darauf einen kurzen Ueber
blick über den Stand der kolonialen Entwickelung in den
verschiedenen Deutschen Schutzgebieten und über die der
Kolonial gesellschast zunächst bevorstehenden weiteren Auf
gaben besonders auch über das Projekt einer Siedelungs
gesellschaft in Südwest Afrika Er gedachte dankend der
segensreichen Wirksamkeit der Anti Sklaverei Gesellschaft
der in Afrika thätigen Frauenvereine und der Kolontal
abtheilung des Auswärtigen Amtes Der Generalsekretär
Dc Bockemeyer erläuterte darauf den gedruckt vorliegen
den Jahresbericht Die Mitgliederzah ist im ver
flossenen Jahre von 16996 auf 17709 die Zahl der Ab
theilungen von 186 auf 243 gestiegen Der beträchtliche
Ueberschuß des Rechnungsjahres von etwa 30000 Mk ist
für verschiedene koloniale Zwecke laut Vorstandsbcschlüssen
verwendet worden Aus der weiteren Thätigkeit der Ge
sellschaft ist noch hervorzuheben daß vieselve auch im
letzten Jahre wieser eine Anzahl werthvoller Kartenskizzen
und großer Wandkarten der Schutzgebiete hat herstellen
lassen Die Einnahme und Ausgabe schließt mit 111643,38
Mk aus beiden Seiten der Voranschlag für 1892 beiräct
109940 Mk wonach für eigentliche koloniale Zwecke
34890 Mk übrig bleiben würden Die Ausgaben für die Kolo
nialzcitung sind auf 20000 Mk die Kosten für das Bureau
und die Gehälter Porto u s w aus etwa 35000 Mk festgesetzt
Für die Bibliothek sind 3000 Mk für Vorträge und
Agitation 10000 Mk ausgeworfen Nach einer längeren
Debatte in welcher entschiedene Wünsche zum Ausdruck
gelangten wurde der Jahresbericht gutgeheißen und fünf
Revisoren gewählt Es folgte der Vortrag des Professor
von Philipovich über Auswanderung An der Debatte
über diesen interessanten Vortrag in welchem der Redner
im Wesentlichen seine gestern mitgetheilten Resolutionen
näher ausgeführte mW begründete betheiligten sich die
Herrn Dr Jannasch Cahensby Adolf Wagnxr u a die
Resolutionen wurden von der Versammlung mit einem
von Abg Hammacher beantragten Zusatz einstimmig ange
nommen Der letztere lautet Die Kolonialgesellschaft
drückt den lebhaften Wunich aus daß der dem Bundes
rathe vorgelegte Gesetzentwurf betreffend das Auswande
rungswesen bald gst der O ffentlichkeit übergeben wird um
rechtzeitig die Urtheile weiterer sachkundiger Personen her
beizuführen Professor Hasse verzichtete wegen der vor
gerückten Zeit auf sein Referat Aufgabe der Kolonialge
sellschast gegenüber unsern Kolonien in Afrika Dr Boke
meyer berichtete über die Frecheit der Schiffahrt auf den
afrikanischen Strömen Es wurde eine Resolution ange
nommen wonach die Versammlung im Interesse der
Civilisirung Afrikas speziell der friedlichen und raschen
Erschließung des Innern für Kultur und Handel für
nothwendig erachtet daß die Schiffahrtsfreiheit auf den

großen afrikanischen Strömen voll und dauernd gesichert
werde und das Präsidium ersucht diesem Gedanken bei
dem Reichskanzler und in der Oeffentlichkeit in zweckdien
licher Weise Geltung zu verschaffen Die nächste Haupt
versammlung findet in Frankfurt a/M start Unter einigen
Schlußansprachen wurde die Versammlung beendigt
Bet der Wahl von 50 neuen Vorstandsmitglie
der sind 101 Stimmen abgegeben worden Gewählt
sind u A die Herren Prinz Ärenbera Graf Arnim
Muskau von Bennigsen von Cutty von Drigalski Poscha
von Fischer Augsburg Graf Frankenberg Dr Hammacher
von Heeremann von d Heydt Graf Hoensbrach Staats
minister a D von Hofmann Fürst Hohenlohe Langen
burg von Hüne Graf Pfeil Direktor Sschse von Schauß
Siegle Simon Oberpräsident Graf Stolberg Minister
von Wedell Fürst Wied Dieser neugewählte Borstand
hat sich durch Zuwahl auf 100 zu ergänzen und wählt
dann seinerzeit das Präsidium und den geschäftsführenden
Ausschuß

Stratzburg 26 März Der Landeshaushalts
etat von E lsaß Lo th ringen schließ nach dervom Landes
ausschuß angenommenen Fassung in Ausgabe und Einnahme
mit je SO,849,080 Mark ab was gegenüber dem Voranschlage
ein Minus von 8000 Mark darstellt Bei den einmaligen
Ausgaben des ordentlichen Etats wurden neu eingesetzt eine
weitere Rate von 15,000 Mark zur ersten Mobiliarbeschaffung
für das neue Landesausschußzebäude ferner ein Posten von
10,050 Mark zur Unterstützung der katholischen Jdiotenanstalt
auf dem Ochlenfelde die Position für die Taubstummenanstalt
in Ruprechtsau und der außerordentliche Zuschuß zu Freistellen
und Unterstützungen an Zöglinge von Taubstummenanstalten
wm den zusammen von 9000 auf 18,000 also um M00 Mark
erhöh Bei den Ausgaben des außerordentlichen Etats ist die
ursprüngliche mit 1,759,347 Mark bemessene zweite Rate für
den Bau der Eisenbahnlinie Mommenheim Saargemünd auf
1 747M7 also um 112,000 Mark ermäßigt dagegen bei den
Fonds für die Katastererneuerung ein neuer Posten von 80,0i 0
Mark für Neueinichätzung der Gebäude eingestellt

Frankreich
Paris 26 März Eine der wichtigsten Aufgaben

welche die französischen gesetzgebenden Körperschaften noch

in dieser Session beschäftigen wird ist die Erneuerung
des Privilegiums der Bank von Frankreich
Zu den bekannten Regierungsvorschlägen dte von einigen
erhöhten Abgaben an den Staat und Ausdehnung sowie
Verbilligung des Bankverkehrs abgesehen keine Neuerun
gen enthalten werden jetzt von politisch radikaler wirth
schaftlich gemischt agrarischer und sozialistischer Seite Er
gänzungsvorschläge gemacht welche zweifelsohne zu lang
wierigen D bathen in der Kammer führen und wahrschein
lich auch eine theilweise Berücksichtigung finden werden
Die Forderungen lauten Unentgeltliche Uebernahme aller
Geldoperationen des Staatichatzes einschließlich der Ver
waltung aller Staatsschulden Begründung einer Abthei
lung für lanvwirthschaftliche Kredite Schaffung von
Arbeitskrediten d h von Krediten für nicht kapitals
kräftige Arbeiter Handwerker u s w und Abkürzung
der Periode für welche das Monopol ertheilt wird
Diele Periode soll nach den Vorschlägen der Regierung
30 Jahre betragen

Paris 26 März Deputirtenkammer Bei
Berathung der Interpellation über dte jüngst stattgehab
ten Tumulte in der Kirche St Merri während der Pre
digt eines Priesters gegen welche mehrere w der Kirche
anwesende Sozialisten laut protestirr hatten nahm der
an Stelle des verstorbenen Bischofs Freppel gewählte
Abt d Hülst für den Priester das Recht Predigten zu
halten in Anspruch Dte Katholiken könnten wohl die
Republik anerkennen die revolutionäre Doktrin aber könn
ten sie nicht annehmen Der Ministerpräsident Loubet
erklärte hierauf die Regierung werd nicht zulassen daß
die Kanzel zu einer politischen Rednertribüne umgewan
delt werde Sollten dte Gesetze nicht ausreichen so
würde die Regierung dte Kirche schließen lassen Ueber
eine Predigt eines irischen Jesuiten welcher über die
Armee beleidigende Aeußerungen gethan hatte befragt
erwiderte Loubet der betreffende Prediger werde ausge
wiesen werden Schließlich wurde eine Tagesordnung
welche die Erklärung der Regierung billigt und die letz
tere auffordert den Minister der Kulte zur Beobachtung
der Gesetze der Republik zu verpflichten mit 354 gegen
116 Stimmen angenommen

Rußland
Petersburg 25 März Im Augenblick wird das

öffentliche Interesse fast ausschließlich durch die Ankunft
des amerikanischen Getreidedampfers Jndicma in Libau
und die sich daran knüpfenden Feste und Reden in An
spruch genommen Es wird ein Enthusiasmus bekundet
als handele es sich um einen Akt von hoher politischer
Bedeutung und nicht dielmehr um sine That reiner
Menschenliebe Manche der großen russischen Blätter ent
sandten ihre Reporter nach Libau welche den Kapitän
der Jnviana interviewten dte Zeitungen bringen über
daß Ereigniß spaltenlange Artikel und das Bestreben dte
Welt glauben zu machen als stecke weit mehr wie man
vermuthe hinter der Reise der Amerikaner ist ganz offen
kundig Von der Stadt Libau ist dem Kapitän SZrgent
sogar ein silberner Ehrenpokal als Erinnerungszeichen
überreicht worden Wie es heißt lassen aber die Lorbeern
der Amerikaner dte Franzosen nicht ruhen In Paris
sollen große Veranstaltungen zum Besten des russischen
Nothstandes in Szene gefetzt werden um dte nöthigen
Mittel zu beschaffen und dann in pomphafter Weise eine
Deputation mit den Gaben nach Rußland zu entsenden
deren Aufgabe wohl in erster Linie darin bestehen wird
dem Chauvinismus neue Nahrung zu geben
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Tagesordnung Ergänzungsetat Chicagoer Weltausstellung
Etat

Zur zweiten Berathung gelangt zunächst die Ergänzungs
forderung von zwei Millionen Mark zur Betheiligung des
Reichs an der Weltausstellung zu Chicago

Die Budgetkommission beantragt die Bewilligung
Berichterstatter Abg Scipio natl begründet diesen Vor

schlag Dte Ausstellung in Chicago nehme eine ungeahnte
Ausdehnung an und ei für die deutsche Industrie von größter
Wichtigkeit Die Kommission hade die Ueberzeugung gewonnen
daß die von der Regierung geforderten Mittel dem Zweck ent
sprechen Abg Witte freis klagt darüber daß der Raum
auf der Chicagoer Ausstellung für die einzelnen Industrien zu
karg bemessen sei So seien der chemischen Industrie nur 900
Quadratmeter zugesagt während sie lwch den in Aussicht ge
nommenen Veranstaltungen mindestens 500 Quadratmeter
brauche um das zu machen was sie machen wolle und könne
Da von dieser Ausstellung eine Förderung der deutschen In
dustrie zu erwarten sei w sei wohl auch der Wunsch berechtigt
die Regierung möge sich bemühen eine weitere Rauwbewillig
ung zu erreichen Staatssekretär v Bötticher Ich halte
die Besorgnisse des Herrn Vorredners wegen der Knappheit
des Raumes für ungerechtfertigt Freilich wird von manchen
Industrien mehr Raum verlangt als ihnen zur Verfügung
gestellt werben kann Wir baden aber bei dieser Weltaus
stellung mehr Riuin zur Verfugung als bei den früheren
und sind günstiger gestelli als irgend e n anderes Land Wir
müssen uns aber eben auch nach Ker Decke strecken Abg
Hahn kons Nachdem wir durch dte frühere Bewilligung in
das Engagement für die Weltausstellung eingetreten sind müssen
wir auch für die würdige Ausstattung sorgen um so mehr als
auch die deutsche Landwtrthschaft sich lebhaft an der Ausstellung
betheiligen wird Wir hoffen daß nicht nur Vereine sondern
auch die Reichsregierung die nöthigen Mittel gewähren werde
um die Landwirthschaft neben der Jndukrie zur Geltung kom
men zu lassen Abg Goldschmidt freis Ich bitte die
Regierung daß auf die Herstellung des Kataloges in mehreren
Sprachen bedacht genommen würde namentlich muß man auf
die spanische Sprache Rücksicht nehmen Staatssekretär von
Bötlicher Ein solcher Katalog wie ihn der Herr Vorredner
wünscht wird hergestellt Ich werde veranlassen daß auch die
spanische Sprache berücksichtigt wird

Das Haus spricht die Bewilligung des Titels aus und tritt
in die dritte Berathung des Reichshaushaltsetats ein

In der allgemeinen Besprechung nimmt zunächst das Wort
Abg P flüger Volksp, Die Anregungen auf internationale
Regelung von Streitigkeiten durch Schiedsgerichts sind auf
Widerstand gestoßen Um so mehr müssen wir darauf dringen
daß die Dienstzeit erträglich gemacht wird und die Soldaten
schindereien aushören So lange dies nicht geschieht lö men
wir nicht für militärische Ausgaben stimmen Abg Freiherr
von Münch Demokrat b k P Es ist mir erst in dritter
Berathung möglich zum Worte zu gelangen denn es wird ja
immer zuerst nur den Parteiführern das Wort ertheilt während
jüngere Kcäfte zurückstehen müssen Ich kann es nur mit
Freuden begrüßen daß das was der Herr Reichskanzler im
preußischen Abgeordneienhause erstrebt hat nunmehr der Ver
gangenheit angehört Doch gebührt dem Herrn Reichskanzler
Dank für die Aufrechterhaltung seiner auswärtigen Politik
Es wa Zeit daß der Fürst Bismarck zurücktrat denn die
innere Politik des Reiches wie er sie vertrat wurde nicht mehr
vom Vertrauen des deutschen Volkes getragen Den Grund
zügen der neuen inneren Politik im Deutschen Reiche steht das
Volk mit mehr Sympathie gegenüber Präsident v Levetzow
ermähnt den Redner zum Etat zu sprechen Die jetzige
Steuergesetzgebung hat große Unzufriedenheit beim klemm
Manne erregt und auch die Landwirthschakt hat das Zehn
bis Fünfzehnsache an Steuern mehr auizubringen als das
mobile Kapital Deshalb muß die Börse mehr zu den Steuern
herangezogen werden Jetzt will ich noch dos staatsmännische
Gebiet berühren Rufe Nein Nein Heiterkeit Die Worte
meines Landsmannes Pflüger mögen nicht angenehm in das
Obr des Herrn Reichskanzlers geklungen haben aber sie sinö
der Ausdruck d r demokratischen süddeutschen Mehrheit die die
und dingte zweijährige Präsenzzeit wünscht Die Reichsregie
rung so we t ich sie Ui ne Heiterkeit wild nicht ohne Er
höhung der Vräsenzziffer der Herabminderung der Dienstzeit
zustimmen Die Einbringung einer Vorlage betreffend die
Gewährung von Diäten wird bewirken daß der Volkswille
unverfälscht zum Ausdruck kommt Heiterkeit Die Nichtge
währung von Diäten hat die Sozialdemokraten nicht fern ge
halten

Abg Liebknecht So dem Das was unsern Etat von
Ja r zu Jahr anschwellen läßt ist der Militarismus der
unser gerammtes Budget beherrscht Eine Frucht dieses Mili
tarismus sind die Soldatenmißhandlungen die der durch unlere
Presse veröffentlichte Erlaß in ihrer ganzen Grauenhastigkeit
bios gelegt hat Der Militarismus ist mit Christenthum nicht
zu vereinbaren er ist die Krucht der Menfchenichlächterei
Unser Ideal dagegen ist ein Milizlystem wie es die Schweiz
hat glauben Sie nicht daß sich die Milizsoldaten ebenso gut
schlagen wie em stehendes Herr Rute rechts Nnn Wer
am schnellsten marschirt und am besten schießt hat die beste
Armee und beide Fertigkeiten lassen sich nur durch Volksaus
bildung e reichen die Waffeuthäligke t muß in den allgemeinen
Erziehungsplan aufgenommen werden Das wir m fortwäh
render Kriegsgefahr schweben liegt an der Annexion E saß
Loihringens und in dem dadurch herbeigeführten Verhältniß zu
Frank eich Die Annexion von Elsaß Lothringen war nicht
nur ein Verbrechen sondern auch ein bedeutender politischer
Fehler u 0 viele von denen die ehemals damr begeistert
waren sind heute anderer Meinung Herr Richter h t mir
vorgewogen ich hätte gegen die Kriegsanleihe von 1370 ge
stimmt Wenn ich auf irgend ewe Handlung meines Lebens
stolz bin so ist es diese Wäre Deutschland damals überfallen
worden so wäre die Verweigerung Hochoerrath gewesen Aber
der Krieg von 1870 ist uns ebensowenig aufgezwungen worden
wie der von I86S Die Regierungen hüben haben ebensoviel
Schuld daran wie die drüben Selbst Kaiser Friedrich hat ja
in einem Briefe an Duncker geäußert daß Bismarck den Krieg
von 1866 begönnen habe um Verlegenheiten der inne en Po
litik aus dem Wege zu gehen Der Krieg vor 1870 rrm e aber
ohne den von 1866 nicht möglich gewesen Ohne B smarck
und Napoleon wäre ein Krieg unmöglich gewesen Der Herr
Reichskanzler hat einmal gesagt er prüfe alle Gesetze in Bezug
auf ihre Wirkung gegen die Soziaidemokratie Damit ist aus
gesprochen daß wir das bestimmende Eement für die Regierung
sind Wir werden ohne den Herrn Reichskanzler fertig
schließlich auch mit ihm Wir haben Waffen die besser sind
als die Ihrigen Man hat gesucht dte Berliner Tumulte uns
an die Rockschöße zu hängen Ohne die organisirte Arbeiter
schaft hätten dieselben eine weit größere Ausdehnung genommen
Die intellektuelle Ui heberschaft ist bei denen zu suchen die den
Nothstand hervorgerufen und vermehrt haben bei den Ver
tretern der Kornzölle Was gegen uns unternommen wird
zerfällt Das Sozialistengesetz ist gefallen und die Krone der
Sozialreform die uns den Waraus machen sollte das Allers
und Jnvaliditäisaesetz ist jetzt auch früheren Verfechtern als
Klebegesetz verhaßt

Schluß in der Beilage

Für die Redaktion verantworMch i V R Nietschmann
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Den an meiner Kasse eingeführten Check Verkehr bringe ich
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auf den Ctzeck Conten mit s Prozent verzinst werden

Auf Geldeinlagen bet welchci ein gegenseitige dreimonatliche
Kündigung vereinbart wird kommen 3 Prozent Zinsen zur Ver
gütung

Halle a S M W
Bank und Wechselgeschäft

pfobenummsrn gratis

fi3i 7cn7ci
v 8d UiMck U ek MM

blecke vmMs 12 1K 8eiteu MM Mlilmckv ill 8tni tv

llveävtW dumorickeliv ki/älillinMii VvxirMvr 8e ier/
rätdsel mit kriimien et

kr HmiÄ 1M kr Nomt 3s UZ
I lzn Mimirt kvi Mv 1 dvi der LxpvNioii

rli kötlMßrntiMM 44
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Die amerikanischen Federn können

mit Recht als eine bedeutende Er
findung bezeichnet werden

Dieselben sind hergestellt aus
nner ganz neuen Legirung von
Zink und anderen Metallen Ver
möge dieser eigenthümlichen Com
position und eines speciellen Fabri
kalions Versahrens sind die Ta
della Federn ohne Gleichen
was Haltbarkeit Gleichmäßigkeit
lowie Geschmeidigkeit der Spitze be
trifft und in Bezug aas Annehm
l chkeit beim Schre ven

Eine Mnsterkarkte von IS
Sorten senden franko gegen
Einsendung von SO Pfg Zu
beziehen durch die besseren Papier
Handlungen und wo nicht vor
rälhig von den

vrtrvtsr
Hemm Hmiii L ko
Klosterstraße 49 Berlin C

Das berühmte amtlich geprüfte
Ringelhard Glöckner sche
Wund und Heilpflaster

heilt alle Geschwülste Drüsen
Fl cyl e Entzündungen Salz
fluß Kcebs ch den Knochenfraß
schlimme Finger Frostleiden
Brandwunden Hühneraugen
Hautausschlag Magenleiden
Gicht Reigen u s w schnell
und gründlich

Mit Schutzmarke auf
den Schachlelu zu beziehen a 25
u 50 z mit Gebrauchsanweisung
aus den bekannten Apothe
ken Atteste liegen dalelbst aus

AL Bitte genau auf obige
Schutzmarke zu achten

ZMMÜW Amtm
Dienstag den SS d Mts

Vorm 10 Uhr versteigere ich auf
Antrag des Hrn HV 8vl ii1t vrt
in desfen Geschästslokal große
Steinstratze t hier wegen Ge
schäftsaufgabe

Die gefammte Ladeu Ein
richtung versch Gemüse in
Schaugläsern Glasglocke
mit Untersetzern Stand
büchsen c

Gerichtsvollzieher

Z Steimeg W
Wohnungen von 340 850

M zu vermiethen

Druck von R Nietschmann in Halle
Expedition deS Halle schen Tageblattes Große Ulrichstraße lg geöffnet Morgen von 7 12 Uhr Nachmittag von 2 7jMr Hierz 1 Beilage
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